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IHR DRAHT ZU UNS

1 Treffen
Gleich drei gute Nachrichten
hatBerndReißmannfürdieGe-
meindeGlauburg. Seite17

2 Versorgung
Die Neurologische Klinik Bad
Salzhausen wird als Weaning-
Zentrumzertifiziert. Seite18

3 Fasching
Die erste Tanzrevue der TGV-
Gruppe „Neverland“ ist eingro-
ßerErfolg. Seite21

DrückenunsSorgen, sindwir
„schwermütig“, „down“oder
„deprimiert“.Dasklingtdann
auchso.Frühergabesdafürein
Wort,das,weil es sodrollig
klingt, zumindesteinklein
bisschenHoffnungweckte:
„trübetümpelig“.EinSynonym
für„traurig,niedergeschla-
gen“.Aberesklingtviel schö-
ner:Ach, ich fühlemichheute
so trübetümpelig!Werdassagt,
denmöchtemanindenArm
nehmenundihmgutzuspre-
chen: „Du-du-du.Daswird
schonwieder!“Dienächste
„unbekannteWortschönheit“
inmeinemLexikon istdie
„Trunkenboldsthat“. Sieent-
stammtderUnterhaltungsbei-
lageder„TäglichenRund-
schau“ (Berlin1899),dieberich-
tete, esbestehederVerdacht,
dassdieseroder jene„dieTrun-
kenboldsthatenausgeführt“
hätten.Undschonsindwir
beimBuchstaben„U“,derdas
Adjektiv„übelanständig“ im
Angebothat.Das istdasGegen-
teil von„wohlanständig“und
funktioniertähnlichwieunser
heutiges„suboptimal“:Eine
Sache istgeradenicht„optimal
gelaufen“,die ironischeAus-
drucksweisemachtdieskennt-
lich,verschleiertaberzugleich
diewahrenAusmaßedesDeba-
kels: „Suboptimal“kannman
geradenochsodurchgehen
lassen.Auch„übelanständig“
täuschteinepositiveHaltung
vor,hierdieAnständigkeit,
meintaberehersovielwie
„ungebührlich“.AmEnde
dieserGlosse trete ichnochden
Beweisan,dassBeamten-
deutschkeineErfindungunse-
rerZeit ist, sondernseitehund
jevorbildlichgepflegtwird.So
erklärtderBrockhausdie„Un-
abkömmlichkeitsbescheini-
gung“ folgendermaßen:„Be-
scheinigungderUnabkömm-
lichkeitdurchdievorgesetzte
BehördebeiHeranziehung
zumHeeresdienst.“DieseBe-
scheinigungkönntewieder
aktuellwerden. jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

Nidda – Die Erschließung des
interkommunalen Gewerbe-
parks Oberhessen im Niddaer
StadtteilHarbhatbegonnen. In
diesem Jahr starten die Arbei-
ten für den Anschluss des Are-
als an die Bundesstraßen 455
und457.WiederWetteraukreis
mitteilt, kommt es deshalb ab
Montag, 9. Februar, im Laufe
des Jahres immer wieder zu
Teil- und Vollsperrungen der
beidenStraßen.
Der Gewerbepark wird mit

dennunbeginnendenMaßnah-
men an die B455 in Richtung
Schotten (innerorts Alois-
Thums-Straße) sowie an die
B457 in Richtung Hungen (in-
nerorts Beuthener Straße) an-
gebunden. Beide Straßen wer-
den dafür ausgebaut. Vorgese-
hen sind neue Querungsmög-

lichkeiten für Fußgänger und
Radfahrer sowie die Erneue-
rungderAmpelanlage imKreu-
zungsbereichbeiderStraßen.

ErsterBauabschnitt
dauertbis Juli

Da die Arbeiten abschnitts-
weise erfolgen, müssen die
Bundesstraßen im Jahresver-
lauf abwechselnd teilweise
oder vollständig gesperrt wer-
den. Im ersten Bauabschnitt,
der voraussichtlich bis Juli dau-
ert, ist zunächst die Beuthener
Straße in Richtung Hungen ge-
sperrt. Gleichzeitig finden auf
der Alois-Thums-Straße beglei-
tende Arbeiten statt, die zeit-
weise über eine Ampelanlage
geregelt werden. Während der
Sperrung führt die Umleitung

über Borsdorf, Grund-Schwal-
heim, Berstadt, Utphe und In-
heiden nach Hungen sowie in
umgekehrter Richtung. Die
Streckewirdentsprechendaus-
geschildert.
In der zweiten Jahreshälfte

verlagern sich die Arbeiten auf
die Alois-Thums-Straße. Auch
dort sind Teil- und Vollsperrun-
gen notwendig. Der Verkehr
wird in dieser Zeit über die
dann ausgebaute Beuthener
Straße sowie über Hungen und
Wölfersheimumgeleitet.
Der öffentliche Personennah-

verkehr und der Anliegerver-
kehr bleiben während der ge-
samten Bauzeit mit Einschrän-
kungen aufrechterhalten. Der
Wetteraukreis bittet Betroffe-
ne, die Aushänge an den Halte-
stellenzubeachten. red

Sperrungen rund um Harb
Anschlussarbeiten für Gewerbepark Oberhessen sorgen für Beeinträchtigungen und Umleitungen

Im ersten Abschnitt der Anschlussarbeiten des interkommu-
nalen Gewerbeparks Oberhessen an die Bundestraße 457 in
Harb kommt es zur Vollsperrung der Beuthener Straße. Die
Umleitung führt über Hungen und Wölfersheim. RED

Nidda – „Wir standen demPro-
jekt immer kritisch gegen-
über“, stellt Stefan Knoche im
Niddaer Parlament für die SPD
fest. Dennoch habe er gehofft,
dass er eines Besseren belehrt
werde. Fraktionsvorsitzende
Christine Jäger weist darauf
hin, dass im Zusammenhang
mitdemNeubauderTherme in
Bad Salzhausen 17,9 Millionen
Euro im Investitionsplan der
Stadt stehen.
Die Stadtverordneten wüss-

ten nicht, „mit wem konkret
Verträge geschlossen wurden
und welche Verpflichtungen
sichdarausergeben“.Dieseund
weitere Fragen wird ein Akten-
einsichtsausschuss klären, den
die SPD während der Sitzung
der Stadtverordneten am
Dienstagabendbeantragte.
Nachvollzogen werden soll,

wie die Interspa-Gruppe ausge-
wählt wurde. Außerdem soll
der Ausschuss, der dem Haupt-
und Finanzausschuss ent-
spricht, herausfinden, welche
bautechnischen Voruntersu-
chungen in die Planung einge-
flossen sind und ob es einen
Bauzeitenplan gibt, der in den
Vertrag mit der Stadt aufge-
nommen wurde. Darüber hi-
naus soll geprüftwerden,wann
Bürgermeister Thorsten Eber-
hard(CDU)vonderRücknahme
desBauantragserfahrenhat.
„Wir müssen wissen, ob es

vertragliche Regelungen gibt,
die bei Verzögerungen weitere
finanzielle Belastungen für die
Stadt Nidda nach sich ziehen
könnten“, sagt Jäger zur Be-
gründung des Akteneinsichts-
ausschusses.
„Wenn hier Risiken falsch

eingeschätzt wurden, zahlen
nicht abstrakte Haushaltsstel-
len, sondern die Bürger dieser
Stadt“, betont sie.Mögliche Fol-
gen seien höhere Steuern und
Investitionen, die ausblieben,

weil sie nicht finanziert wer-
denkönnten.
Seitdem die Hessische Ge-

meindeordnung (HGO) geän-
dert wurde, ist keine Mehrheit
mehrnotwendig, umeinenAk-
teneinsichtsausschuss einzu-
setzen. Es genügt, dass eine
Fraktion – wie jetzt die SPD –
ihn beantragt. Deshalb sprach
sich auch niemand dagegen
aus. Sogar Bürgermeister
Thorsten Eberhard (CDU) be-
grüßte, dass dadurch Transpa-
renzgeschaffenwird.

CDUhat
keineZweifel

„Wir stehen in Verantwor-
tung dem Bürger gegenüber,
was wir mit dem Steuergeld
machen“, erklärt Marcus Stad-
ler (Grüne). Die Stadtverordne-
ten müssten jetzt an der Stelle
des Magistrats untersuchen,
wie es zu den Verträgen kam
und wie zuverlässig der Inves-
tor sei.
Joachim Zweiböhmer (CDU)

kritisiert, dass die SPDdenAus-
schuss unmittelbar vor der
Kommunalwahl beantrage.
„Die weitere Behandlung des
Antrags und die öffentliche Be-
richterstattung der SPD-Frakti-
on wird zeigen, ob eine sachli-
che Aufklärung oder wahlpoli-

tische Instrumentalisierung im
Vordergrundsteht.“
Er betont, dass die Entschei-

dung zum Neubau der Therme
und für den Investor „auf
Grundlage eines ordnungsge-
mäßenparlamentarischenVer-
fahrens mit den Stimmen von
CDUundBürgerliste“getroffen
worden sei. „Seit diesem Be-
schluss ist ein erheblicher Zeit-
raum vergangen, ohne dass
substanzielle Zweifel an der
Rechtmäßigkeit oder Ord-
nungsmäßigkeit des Verfah-
rens erhoben wurden“, sagt
Zweiböhmer. Seine Fraktion
habe keine Zweifel am ord-
nungsgemäßenAblauf. Verwal-
tungundBürgermeister hätten
„umfassend und nachvollzieh-
bar informiert“.
Knoche weist die Vermutung

zurück, seine Fraktion könnte
denAusschusswegen der Kom-
munalwahl beantragt haben.
„Ich wüsste nicht, wann wir
den Akteneinsichtsausschuss
früher hätten beantragen kön-
nen.“Schließlichhabemanerst
jetzt erfahren, dass Interspa
den Bauantrag zurückgezogen
habe. Zudem werde die Arbeit
des Ausschusses weit über den
Wahlterminhinausandauern.
Eberhard versichert, dass die

Stadt keinen Vertrag geschlos-
sen habe, „der die Steuerzahler

in Bedrängnis bringt“. Man ha-
be sich von Rechtsanwälten
sehrgutberaten lassen.Erhabe
zwar immer gesagt, dass das
Projekt eine Chance für Bad
Salzhausen sei, zugleich aber
auch deutlich gemacht, dass
die Vertragsunterzeichnung
nur der erste Schritt auf einem
„sehr, sehrweitenWeg“sei.

Dass das Projekt jetzt ins Sto-
cken geraten sei und der Inves-
tor den Bauantrag zurückgezo-
gen habe, „ärgert mich ein
Stück weit“, stellt Eberhard
fest. Dennoch glaubt er weiter
an den Neubau durch Interspa:
„Ichhoffe, dass der Investor bei
dem Projekt bleibt und wir En-
de2028eineThermehaben.“

Akteneinsichtsausschuss prüft Neubau
Der Neubau der Therme
sollte ein Signal des Auf-
bruchs für Bad Salzhausen
und Nidda werden. Nach-
dem der Investor seinen
Bauantrag zurückgezogen
hat, ist die Zukunft des Pro-
jekts ungewiss. Auf Antrag
der SPD werden die Auf-
tragsvergabe und die Risi-
ken nun in einem Aktenein-
sichtsausschuss geprüft.

VON OLIVER POTENGOWSKI

Nachdem InterspadenBauantrag für denNeubauder Therme inBad Salzhausen zurückgezogenhat,wird es bis zur Landes-
gartenschau 2027 noch nichts mit der „Erholung, wie sie sein soll“. OLIVER POTENGOWSKI

Informationsdefizit
Nocham15. JanuardiskutiertederBauausschussdarüber,wann
eineGenehmigungfürdenThermenneubauzuerwartensei.
„BürgermeisterEberhard informiert,dassdasGenehmigungs-
verfahrenweiterandauertundderWetteraukreis imAustausch
mit InvestorundArchitekten ist“,zitierteChristineJäger,Frakti-
onsvorsitzendederSPD,amDienstagabendausdemSitzungs-
protokoll.Allerdingshatte InterspaschonmehralseinenMonat
zuvordenBauantragzurückgezogen.
Am9.Dezember,alsdieStadtverordnetenmiteinerÄnderung
desBebauungsplansversuchten,eineGenehmigungdesBauan-
tragszuermöglichen,erklärteder Investorgegenüberdem
Wetteraukreis,dassdiesernichtmehrweiterbearbeitetwerden
solle.Dassein Interspa-GesellschafternochsechsWochenspäter
inderPressedamitzitiertwurde,dassdieBaugenehmigungdes
Kreisesauf sichwarten lasse, lässtmindestensdieKommunikati-
onvon InterspaüberdasProjekt fragwürdigerscheinen.
„DasVerhaltendes Investors istnichtverlässlich“, stellte Jäger
fest.„DieseEinschätzungberuhtnichtnuraufaktuellenEnt-
wicklungen, sondernauchaufGesprächenmitParlamentariern
andererKommunen.“Stadlererläuterte imGesprächmitdieser
Zeitung,dassdaherauchdannmitProblemenzurechnensei,
wenndieThermedurch Interspagebautwerde.„DasThema
wirdunsnoch20Jahreverfolgen.“ ten


